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werden jederzeit entgegengenommen uon der Bucbdruckerei 3ules Werder, Spitalgaffe 24, Bern. I ' * ' Udl

»>i- Cin bedien Freube.
C. F. TTTeyer.

Wie bellt fid) ein uerlaffen herz,
Oer dunklen Schwermut Beute?

mit Bed)er=Rundgeläute

mit bitterm Spott? mit freolem Scherz?

Hein, mit ein biftdten FreudeÎ

Wie flicht fid) ein zerriffener Kranz,
Den jad) der Sturm zerftreute?
Wie knüpft fid) der erneute?

mit wekRem Gnddten bunten Bands?

mit nur ein buchen Sreude

Wie fühnt fid) die oerjährte Sd)uid,

Die bitterlid) bereute?

mit einem ftrengen heute?

mit Büfterbaft und Ungeduld
Hein, mit ein bifteben Sreude!

-»T- Bergzauber.
Skizze uon Konrab Frb.

- Fortfetfung. —

Sa faff er nun, eingeftemmt groifcEjen gebreeptiepem Itter
ttnb btüpenber gugenb, beut ffufatt flttdjenb, ber gerabe ipm
biefen boshaften ©treid) gefpiett. ingrimmig fpannte er,
atg djinefifepe SDtauer, bie grobe $arte auf unb bertiefte fiel)

mit peitigem ©ifer in ben güprer. Sticpt lange fcïjû^te ipn fein

Soltroerf; wopt fafjen bie Samen anfänglich fttH, eingefcpüch»

tert buret) feine eifige Unnapbarfeit, erfepredt burch feine

bärbeifjige SJÎiene; bann fingen fie an ju tufcFjetn, unb mie

er erbogt aufbtidte, fap er bie lugen ber alten Same bot!
tachenben ©potteg auf fid) gerichtet unb mubte auf ipre
fragen Sefcpeib geben, ©r tat eg, ïurg unb troden, ange»
mibert burch öie übertriebenen lugrufe ber grauen; ju feinem
ßeibroefen tonnte er batb feftftellen, bab ihn fetbft ber eigen»

artige Steij ber Statur mächtig pinrifj.
Surch ben bunften Sßatb glitten fobotbartig teueptenbe

©trapten, muntere Säcpe raufchten burch grüngrunbige Säter,
fbilbe Surgwaffer brauften perbor aug ^erriffenen Sobetn,

fchäumenb unb tofenb, atg behage ihnen bie ©rabegftitte
burchaug niept; burch weite Süden tugten ftitte SBänbe, unb
bei einer Siegung eröffnete fich ber lugbtid in ben tRiefen»

feffet bom fepneeigen fßij ©ambrena über ben führten Sßatü

jur unbeftrittenen ©epieterin, ber herrlichen Sernina. ©leid)

mächtigen ©trömen ftoffen fchimmernbe ©tetfeher über bie

glanïen ; bie ©ipfet ragten ernft in bie ftare Suft pinaug.
Unb fettfam! niept ungern mehr bernahm ©rieh bie

ftammetnben SBorte feiner Steifegefäprtinnen, tag er boep auf»

richtige Segeifterung in ben gtüpenben ©eficdjtern, empfanb

er bod) ipre Serjüdung atg lugftufj beg überbotten §erjeng.
@r täcpette unb ertappte fid) auf einmal, mie er angetegent»

tid) bie beiben ftubierte.
„^errtiep, perrtiep!" rief eben bie atte Same mit roten

SBangen, bie fonberbar bon ber weipen fpaarfrone abftad)en.

gugenblicpeg getter gtüpte in ipren lugen, bewegtiep tief ber

Sftunb, bie jarte ©eftatt fepien ber männtiepen fpütfe niept

o rt Ililfl
Nr. 5 - 1911 vhoiogrsphische kìlcier unâ Zeichnungen, ciîe sich Tur Iilustnerung à „kerner Woche" eignen, I c?

weràen Zecierz^ett entgegengenommen von àer kuchciruàerei Jules wewer, Spitsigssse 24, iZern. I ' * ' UlZl

ein bißchen freude. "!'«»
L. f. Messer.

Me heilt sich ein verlassen fier^,
Ver dunklen Schwermut Keule?

Mit kechewkundgelâule?

IM bitterm Spott? Mit frevlem Schere?

Nein, mit ein bißchen Freude!

Me flicht sich ein Zerrissener Urâ,
Den fach cler Sturm verstreute?

Me knüpft sich cler erneute?

IM welchem Mächen bunten kands?

Mit nur ein bißchen Freude!

Me sühnt sich die verZährte Schuld,

Die bitterlich bereute?

Mit einem strengen heute?

Mit Küßerhast und Ungeduld?
Nein. Mit ein bißchen Freude I

Lergiauber.
5kw2e von Konrad erb.

- rortseszung. —

Da saß er nun, eingeklemmt zwischen gebrechlichem Alter
und blühender Jugend, dem Zufall fluchend, der gerade ihm
diesen boshaften Streich gespielt. Ingrimmig spannte er,
als chinesische Mauer, die große Karte auf und vertiefte sich

mit heiligem Eifer in den Führer. Nicht lange schützte ihn sein

Bollwerk; wohl saßen die Damen anfänglich still, eingeschüch-

tert durch seine eisige Unnahbarkeit, erschreckt durch seine

bärbeißige Miene; dann fingen sie an zu tuscheln, und wie
er erbost aufblickte, sah er die Augen der alten Dame voll
lachenden Spottes auf sich gerichtet und mußte auf ihre
Fragen Bescheid geben. Er tat es, kurz und trocken, ange-
widert durch die übertriebenen Ausrufe der Frauen; zu seinem

Leidwesen konnte er bald feststellen, daß ihn selbst der eigen-
artige Reiz der Natur mächtig hinriß.

Durch den dunklen Wald glitten koboldartig leuchtende

Strahlen, muntere Bäche rauschten durch grüngrundige Täler,
wilde Burgwasser brausten hervor aus zerrissenen Tobeln,

schäumend und tosend, als behage ihnen die Grabesstille

durchaus nicht; durch weite Lücken lugten stille Wände, und
bei einer Biegung eröffnete sich der Ausblick in den Riesen-

kessel vom schneeigen Piz Cambrena über den kühnen Palü
zur unbestrittenen Gebieterin, der herrlichen Bernina. Gleich

mächtigen Strömen flössen schimmernde Gletscher über die

Flanken; die Gipfel ragten ernst in die klare Luft hinaus.
Und seltsam! nicht ungern mehr vernahm Erich die

stammelnden Worte seiner Reisegefährtinnen, las er doch auf-
richtige Begeisterung in den glühenden Gesichtern, empfand

er doch ihre Verzückung als Ausfluß des übervollen Herzens.

Er lächelte und ertappte sich auf einmal, wie er angelegent-

lich die beiden studierte.

„Herrlich, herrlich!" rief eben die alte Dame mit roten

Wangen, die sonderbar von der weißen Haarkrone abstachen.

Jugendliches Feuer glühte in ihren Augen, beweglich lief der

Mund, die zarte Gestalt schien der männlichen Hülfe nicht
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entbepren gu formen, ttnb bod; berbrcitete ipr Intlip roopligeg

Vepagen, bod) quod eg aug iprem SBefen rote ein Strom
müttcrlicper gürforge, bafi fie ipn lebhaft an feine tote SKutter

gemannte, gaft fepeu glitten feine Vlide gu bem idtäbipen

hinüber : wag er fap, roar ein feineg profil mit gierlicpem

dtägcpen, überbaut bon reicpem, braunem §aar. 9tun roanbte

fie ipr ftraplenbeg ©cficpt iprn üotl entgegen; er ftarrte in
groei grofje, tiefe lugen, in benen fict) eben bie gange ißracpt
ber Vergroelt abgufpiegeln fcpien, unb ü6er bie roten Sippen
brang bie fcpücpterne grage: „SSelcpeg ift bie Vernina?"

SDÎit nicpt gang ertlärlicpem ©ifer gab er Vefcpeib; er

ftanb fogar auf, um beffer gu fepen; ipre fcplante ©eftalt
ftreifte feinen Sörper. „SBie biinn fie ift!" fritifierte er;
„bocp roie foîlte eg anberg fein, ba fie nur bon Suft unb

SSaffer tebt! ©ar nid)t mein gad," fdjtoB er fein Urteit ab;
er liebte mepr bag bcrbe, fnofpenbe Seben, fraftbolle ©eftalten,
bie nicpt gerbracpen, roenn man fie einmal feft in bie Irme
napm.

Sie Vapn erftritt langfam bie |)öpe; angeficptg ber ftrap=
lenbett Vergroelt, beg funfelnben fjimmelg bereute er faft,
baff er fein Videt nur big §ofpig gelöft, nnb in bie Veue

mengte fid) eine leicpte Unluft, bie angenepme ©efetlfcpaft git
berlaffen. Sie flugen lugen ber alten Same tafen auf feinem

©eficpt roie in einem Vucpe; mit feinem Säepeln rebete fie
iprn gut „§aben Sie nicpt Suft big Sirano gu fapren? ©in
Sor ift, wer bieg rottnberbode fperbftroetter nicpt benupt."

@r gauberte unentfd)loffen; ein fpipbübifdjer ,gug pufd)te
über ipr ©eficpt: „Senfen Sie bod) an ung arme, fcpup»

bebürftige grauen! Sßir berftepen fein SBort italienifd) unb

finb alfo roeprtog ben Vaubgelüften fcplauer Redner aitg=

geliefert."
Ser Ipped an feine 3îitterlid)feit enbete ben $roiefpalt

in feinem Snnern; bebor ber $ug ptelt, ftürgte er £>alg über

Sopf aitg bem SSagen; opne mit ber SSitnper gu guden,

erlegte er bag pope gaprgelb unb ftetterte bcrgnügt roieber

in ben Ibteil. ©in banfbareg Sädfeln ber ©reifin, ein fcpeuer

Slid aug ben lugen ber Sungen lopnte feine lufopferung.
Unb er patte nüptg gu bereuen: bie funftboden Inlagen

bei Up ©ritm, ber perrlidje palügletfcper, ber lugblid in
bie Siefe beg pufdjlab, aug bem ber See roie ein gropeg

luge fdfimmerte, ber Suft ber SBälber, bie üppige ißradjt
ber Vegetation berfepteu bie Srei in einen fptftanb träu=

merifepen Seproeigeng. Sie alte Same faff mit ftidberflärtem
©efiept, bie lugen beg DJtäbcpeng leucpteten, aug ©ricpg boder

Vrnft bracp mit gwingeuber ©eroalt bag fcpeue ©eftänbnig:
„@g ift bod; ein eingigcg Sanb, bieg ©raubünben!" Sic
prefjte bie §änbe auf bie roogenbe Vruft, ipre Sippen flüfterten
in unberonfftcm Stolg: „@g ift palt meine fpeima.t", unb mit
fäpem Vnd roenbete fie fid) ab, blutrot, roie erfdfredt über

ipr naibeg Vetenntnig.
gn rafd)ent gluge gingg abroärtg, bon ber weltenfernen

Vcrgeiufamteit mitten pinein ing geräufcpbode Seben. po=
fcpiabo roar erreicpt, braune ©eficpter taucpten auf, roeiepe

Saute fd)Utgen an ipr Dpr, aug bem ©rün ber ©arten ragten
roeifje Käufer mit reid)em Vlumenflor, bie büfteru Verggipfel
fpiegelten fiep in ben blauen gluten beg Seeg. Sn ben Vucp»

roeigenfelbern berriepteteii gebüdte grauen mit ber Sicpet ipre
müpfante Irbeit, bie SSeinberge brüfteten fiep, trop beg

fd)led)ten Sapreg, mit ipren bunflcn Srauben, bie Saftanien=

bäume bogen fid) unter ber Saft beg Segeng — reiepeg füb=

liepeg Seben.

Madonna di Tirano — ing farbenglüpenbe Sbpd plöp-
liip nücpterne SBerftaggprofa dteiep uniformierte DWänner

fd)oben fiep burd) bie berftummte Spenge, funfetnbe Vlide bopr=
ten fiep ben Veifenbett ing bleid)e ©efiept, ungarte !pänbe roüplten
rüdfieptglog in ben buuflen Siefen ber Veifetafepen, bie roiberftre»
benb tpren gepeimnigboden Snpalt lüfternen lugen preiggaben.

©troag ängftlid) fapen bie Samen bem Unabroenbbaren

entgegen; banf "@rid)g Vermittlung lief eg gnäbig ab. Söeiter

fupr ber $110/ naep langem Sßarten; roie mit $auberfcplag
änberte bie Sgenerie: fcpmupige Sinber, braune SBeiber mit
peepfeproargen paaren unb lugen, gerlumpte Scanner inmitten
ber perrlitpften ©egenb — bie Samen famen nicpt aug bem

Staunen peraug.
Sirano lug grauer Vergangenpeit tauepten büftere Vilber

bon ÜKorb unb Vlutbergiefjen; nun lag bag Stäbtcpen ftid
unb frieblicp im peipen Sonnenbranbe. gn ©rid) regte fiep

ber ^iftoriter; boep folgfam leütte er feine Scpritte einem

mobernen protêt mit pruntenbem tarnen gu: „@g ift mir
fpegietl empfoplen roorben," berfieperte bie alte Same, alg

©riep fcpücptern ben Vorfcplag maepte, lieber italienifcpeg Seben

gu ftubieren.
Sein 9Jfenf(p am portal, teine fterbtiepe Seele im Weiten,

üüplen Speifefaal, beffen traulicpe Stide blop burtp bag

Summen ungäptiger gliegen unterbroipen würbe; auf ener=

gifepeg Stopfen erftpien enbltcp ein bienftbarer ©eift unb fragte
gefd)meibig naep ben SBünfipen ber popen ©efedfepaft.

SDtit etroeldier IDtüpe roarb ein erträglicpeg Vîcnu gitfam»
mengeftedt; ber Vefradte berfeproanb.

„©ine gute Viertelftunbe roirb'g roopt bauern, big wir
etroag erpatten," begann bie alte Same gut gelaunt; „alg
SBirtin berftepe id) etroag bom .gmdier. SBir tonnen alfo
gemüttiep bie berfäumte Vorftedung natppolen : grau Innette
©arnier, meine ©ntelin Dtiba Uber."

„@ricp 9Karfcpcn, ißrofeffor in Vafet," lang eg bon feinen

Sippen; bann fepten fie ftidfcproeigenb bie Snfpettion beg

Saaleg fort; benn grau Innette erflärte, bor junger fein
Sßort mepr reben gu tonnen.

Sag ©ffen roar atleg anbere benn borgüglicp; mit roaprer
Sobegberacptung gerbip ©rid) bie Snotpen einer magern,
ättliipen §enne, inbeg grau Innetteg @efid)t fiep ftetig in
bie Sänge gog : „S(p lann nicpt begreifen, roie mein ©eroäprg»
mann bagu tarn, bieg §otet fo roarm gu empfeplen."

„Im ©nbe aug gepeimer Vogpeit unb Scpabenfreube,"
läcpelte ©riep unb pielt fiep an ben trefftlicpen SBein. Dliba
fcplang ein paar Viffen pinunter unb ertlärte fiep bann mit
bergnügtefter DJtiene alg gefättigt, worüber er förmlicp in
SBut geriet: ,,©g gept lange big gum Ibenbeffen." Socp fie
lepnte bantenb einen ^üpnerflüget ab, ben er auf ipren Seder
gefcpmuggelt : „Sßir paben Vorrat auf biele Saprc in unfern
Safepen." Surcp feptane ÜKanöber gelang eg ipm, ipr ©lag
nocpmalg gu füden; er freute fiep, roie ber Srant roapre

purpurfarben auf ipre SBangen gauberte.

Ser dtaeptifep milberte etroag bie erlittene ©nttäufepung;
bie gute Saune teprte roieber unb lief) fie ein luge gubrüden
über bie gepfefferte Veepnung. Sie borgerüdte mapnte

gum lufbruep — mit feltfamem Vlid napm ©riep Ibfcpieb
bom Stäbtd)en unb born Veltlin. ^igt.)

vie KLlâN

entbehren zu können, und doch verbreitete ihr Antlitz wohliges
Behagen, doch quoll es aus ihrem Wesen wie ein Strom
mütterlicher Fürsorge, daß sie ihn lebhaft an seine tote Mutter
gemahnte. Fast scheu glitten seine Blicke zu dem Mädchen

hinüber: was er sah, war ein feines Profil mit zierlichem

Naschen, überdacht von reichem, braunem Haar. Nun wandte
sie ihr strahlendes Gesicht ihm voll entgegen; er starrte in
zwei große, tiefe Augen, in denen sich eben die ganze Pracht
der Bergwelt abzuspiegeln schien, und über die roten Lippen
drang die schüchterne Frage: „Welches ist die Bernina?"

Mit nicht ganz erklärlichem Eifer gab er Bescheid; er

stand sogar auf, um besser zu sehen; ihre schlanke Gestalt
streifte seinen Körper. „Wie dünn sie ist!" kritisierte er;
„doch wie sollte es anders sein, da sie nur von Luft und

Wasser lebt! Gar nicht mein Fall," schloß er sein Urteil ab;
er liebte mehr das derbe, knospende Leben, kraftvolle Gestalten,
die nicht zerbrachen, wenn man sie einmal fest in die Arme
nahm.

Die Bahn erstritt langsam die Höhe; angesichts der strah-
lenden Bergwelt, des funkelnden Himmels bereute er fast,

daß er sein Billet nur bis Hospiz gelöst, und in die Reue

mengte sich eine leichte Unlust, die angenehme Gesellschaft zu
verlassen. Die klugen Augen der alten Dame lasen auf seinem

Gesicht wie in einem Buche; mit feinem Lächeln redete sie

ihm zu: „Haben Sie nicht Lust bis Tirano zu fahren? Ein
Tor ist, wer dies wundervolle Herbstwetter nicht benutzt."

Er zauderte unentschlossen; ein spitzbübischer Zug huschte

über ihr Gesicht: „Denken Sie doch an uns arme, schütz-

bedürftige Frauen! Wir verstehen kein Wort italienisch und

sind also wehrlos den Raubgelüsten schlauer Kellner aus-

geliefert."
Der Appell an seine Ritterlichkeit endete den Zwiespalt

in seinem Innern; bevor der Zug hielt, stürzte er Hals über

Kopf aus dem Wagen; ohne mit der Wimper zu zucken,

erlegte er das hohe Fahrgeld und kletterte vergnügt wieder

in den Abteil. Ein dankbares Lächeln der Greisin, ein scheuer

Blick aus den Augen der Jungen lohnte seine Aufopferung.

Und er hatte nichts zu bereuen: die kunstvollen Anlagen
bei Alp Grüm, der herrliche Palügletscher, der Ausblick in
die Tiefe des Puschlav, aus dem der See wie ein großes

Ailge schimmerte, der Duft der Wälder, die üppige Pracht
der Vegetation versetzten die Drei in einen Zustand trau-
merischen Schweigens. Die alte Dame saß mit stillverklärtem
Gesicht, die Augen des Mädchens leuchteten, aus Erichs voller

Brust brach mit zwingender Gewalt das scheue Geständnis:
„Es ist doch ein einziges Land, dies Graubünden!" Sie
preßte die Hände auf die wogende Brust, ihre Lippen flüsterten
in unbewußtem Stolz: „Es ist halt meine Heimat", und mit
jähem Ruck wendete sie sich ab, blutrot, wie erschreckt über

ihr naives Bekenntnis.

In raschem Fluge gings abwärts, von der weltenfernen
Bergeinsamkeit mitten hinein ins geräuschvolle Leben. Po-
schiavo war erreicht, braune Gesichter tauchten auf, weiche

Laute schlugen an ihr Ohr, aus dem Grün der Gärten ragten
weiße Häuser mit reichem Blumenflor, die düstern Berggipfel
spiegelten sich in den blauen Fluten des Sees. In den Buch-

Weizenfeldern Verrichteteil gebückte Frauen mit der Sichel ihre
mühsame Arbeit, die Weinberge brüsteten sich, trotz des

schlechten Jahres, mit ihren dunklen Trauben, die Kastanien-

bäume bogen sich unter der Last des Segens — reiches süd-

liches Leben.

Nacionna cii Tirano — ins farbenglühende Idyll Plötz-

lich nüchterne Werktagsprosa! Reich uniformierte Männer
schoben sich durch die verstummte Menge, funkelnde Blicke bohr-
ten sich den Reisenden ins bleiche Gesicht, unzarte Hände wühlten
rücksichtslos in den dunklen Tiefen der Reisetaschen, die widerstre-
bend ihren geheimnisvollen Inhalt lüsternen Augen preisgaben.

Etwas ängstlich sahen die Damen dem Unabwendbaren

entgegen; dank Erichs Vermittlung lief es gnädig ab. Weiter

fuhr der Zug, nach langem Warten; wie mit Zauberschlag
änderte die Szenerie: schmutzige Kinder, braune Weiber mit
pechschwarzen Haaren und Augen, zerlumpte Männer inmitten
der herrlichsten Gegend — die Damen kamen nicht aus dem

Staunen heraus.
Tirano Aus grauer Vergangenheit tauchten düstere Bilder

von Mord und Blutvergießen; nun lag das Städtchen still
und friedlich im heißen Sonnenbrande. In Erich regte sich

der Historiker; doch folgsam lenkte er seine Schritte einem

modernen Hotel mit prunkendem Namen zu: „Es ist mir
speziell empfohlen worden," versicherte die alte Dame, als
Erich schüchtern den Vorschlag machte, lieber italienisches Leben

zu studieren.
Kein Mensch am Portal, keine sterbliche Seele im weiten,

kühlen Speisesaal, dessen trauliche Stille bloß durch das

Summen unzähliger Fliegen unterbrochen wurde; aüf ener-
gisches Klopfen erschien endlich ein dienstbarer Geist und fragte
geschmeidig nach den Wünschen der hohen Gesellschaft.

Mit etwelcher Mühe ward ein erträgliches Menu zusam-
mengestellt; der Befrackte verschwand.

„Eine gute Viertelstunde wird's wohl dauern, bis wir
etwas erhalten," begann die alte Dame gut gelaunt; „als
Wirtin verstehe ich etwas vom Zauber. Wir können also

gemütlich die versäumte Vorstellung nachholen: Frau Annette
Garnier, meine Enkelin Oliva Alder."

„Erich Marschen, Professor in Basel," klang es von seinen

Lippen; dann setzten sie stillschweigend die Inspektion des

Saales fort; denn Frau Annette erklärte, vor Hunger kein

Wort mehr reden zu können.

Das Essen war alles andere denn vorzüglich; mit wahrer
Todesverachtung zerbiß Erich die Knochen einer magern,
ältlichen Henne, indes Frau Annettes Gesicht sich stetig in
die Länge zog: „Ich kann nicht begreifen, wie mein Gewährs-
mann dazu kam, dies Hotel so warm zu empfehlen."

„Am Ende aus geheimer Bosheit und Schadenfreude,"
lächelte Erich und hielt sich an den treffllichen Wein. Oliva
schlang ein paar Bissen hinunter und erklärte sich dann mit
vergnügtester Miene als gesättigt, worüber er förmlich in
Wut geriet: „Es geht lauge bis zum Abendessen." Doch sie

lehnte dankend einen Hühnerflügel ab, den er auf ihren Teller
geschmuggelt: „Wir haben Vorrat auf viele Jahre in unsern
Taschen." Durch schlaue Manöver gelang es ihm, ihr Glas
nochmals zu füllen; er freute sich, wie der Trank wahre
Purpurfarben auf ihre Wangen zauberte.

Der Nachtisch milderte etwas die erlittene Enttäuschung;
die gute Laune kehrte wieder und ließ sie ein Auge zudrücken
über die gepfefferte Rechnung. Die vorgerückte Zeit mahnte

zum Aufbruch — mit seltsamem Blick nahm Erich Abschied

vom Städtchen und vom Veltlin. ^chwh fo>gt.j
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